
Wer, mein Bruder Gallio, wünschte sich nicht ein glückliches Leben? Aber um zu erkennen, was uns 

zum Lebensglück verhelfen kann, dazu fehlt uns der richtige Blick. Nichts ist schwerer, als ein 

glückliches Leben zu führen. Ja, je stürmischer man ihm zueilt, umso mehr entfernt man sich von 

ihm, wenn man den Weg verfehlt hat; führt dieser nach der entgegengesetzten Seite, so wird gerade 

die Eile der Grund, den Abstand zu vergrößern. Wir müssen uns also zunächst Klarheit verschaffen 

über Wesen und Beschaffenheit des Zieles; sodann gilt es Umschau zu halten nach dem Wege, auf 

dem wir am schnellsten zu ihm gelangen können, wobei der Weg selbst, wenn er nur der rechte ist, 

uns zu der Erkenntnis verhelfen wird. wieviel wir täglich vor uns bringen und in welchem Maße wir 

dem Punkte näherkommen, nach dem uns unser natürliches Verlangen hintreibt. Solange wir kreuz 

und quer umherschweifen und uns nicht von einem Lehrer leiten lassen, sondern lediglich von dem 

einander heillos widersprechenden Geschnatter und Stimmengewirr der Menge, schwindet das kurze 

Leben unter lauter Fehltritten dahin, mag man sich auch Tag und Nacht um vernünftige Einsicht 

bemühen. (...) Auf nichts müssen wir mehr achten als darauf, nicht nach Art des Herdenviehs der 

vorauslaufenden Schar zu folgen: wir würden dann nur den meist betretenen, nicht aber den 

richtigen Weg wählen. Und doch verwickelt uns nichts in größeres Unheil, als dass wir uns nach dem 

Gerede der Menge richten, in dem Wahne, das sei das Beste, was sich allgemeinen Beifalls erfreut. 

(...) Wo es sich um Fragen der Menschheit handelt, sind wir nicht in der glücklichen Lage, sagen zu 

können, dass der Mehrzahl das Bessere einfalle: der Standpunkt der großen Masse lässt sich den 

Schluss auf das Schlimmste zu. (...) Daher halte ich mich, worin die Stoiker alle übereinstimmen, an 

die Natur. Von ihr nicht abzuirren, nach ihrem Gesetz und Beispiel sich zu bilden, das ist Weisheit. 

Glücklich also ist dasjenige Leben, das mit seiner Natur in vollem Einklang steht.i 
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